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So gEttf«.

beEtetbete ber Verfiorbene in ben VetufSoerbänben eine*
9teif)e angefehener (Stetlungen. So mat er tange ^ßräft-
bent beS toîaten rote beS fantonolen ©eroerbeoetbanbeS,
ferner VorftanbSmiigtieb beS Schroetjerifchen ©eroerbe*
oeretnS. @r gehörte z ben ©rünbern beS VerbanbeS
ber $au§- unb ©runbeigentömer, roar beffen Vräjtbent
unb Berater unb leitete auch ben Kantonaloerbanb. ©er
ôffenttichEett biente ber Verfiorbene roährenb mehreren
SlmtSbauem ats gefc^ät)ie§ SRitgtieb* beS ©emeinberateS
unb ber VauEommtffion ; ferf>§ Jahre roar er geuetroehr-
Eommanbant, eine SlmtSbauer im KantonSrat. ©anj be*

fonberS eignete (ich ber cfjaraEterootle unb erfahrene
SRann für bie richterliche ©ättgEett. ßroötf Jahre roar
er VejirESgerichiSpräfibent. ©aneben befteibete er noch
eine Steide non fogenannten ©|renämtern, überall eifrig
unb mit feiner grogen ©rfagrung tätig mitarbeitenb.
SBohln man immer ©eric^täpräftbent 2tlb. Steiger ftellte,
ftetS rourbe alles rafcf) unb aufs befte beforgt. Setn
gefunbeS Urteil galt roeit herum fegr olel; nieten |)itfe=
fudjenben roar er ein freunblicfyer unb unetgennfifciger
Berater. ®a er im 66. SltterSjahr ftanb, gebaute er
etnjelneS abjulaben. ©er ©ob f)at ber erfolgreichen,
rafttofen ©ätigfelt btefeS ^ernorragenben ©eroerbetreiben»
ben unb StmtSmanneS leiber alljufrüh ein Qtet gefegt.

ilmctiiedeitcs.
©jproprtaitonâïtchi für SSohnîoïonten. ©urcij bas

am 15. Juni 1926 erheblich ertlärte fßoftutat ©etpEe
foU bem Vunbe bie Befugnis eingeräumt roerben, jur
görberung ber ©rridjiung ftäbtifcher SBohnEotonten unb
Iänblidjer ^eimftätten baS ©cpropriationSrecht geltenb

Z machen, ©te restliche ©runbtage bafür foU buret)
einen neuen VerfaffuugSartiEel 23 bis gefchaffen roerben,

Qm ©efdjäfiSberidjt beS ^fufitg» unb ^ßotijeibeparte*
mentes roirb baju bemerït:

®ie grage, ob eS in 3uîunft Sache beS BunbeS fetn
foU, fid) mit ber ©rridjtung ftäbtifcher SBohnEotonten,
mit ber SReufc^affung länbli^er #elmroefen unb ber 3tn=

tage non ißflanjgärten bireft ju befaffen, bürfte grunb=
fä^HdE) z nerneinen fetn. @S finb bem Bunbe ohnehin
fdfjon fo niete Stufgaben übertragen, bag feine Kräfte
bereits augerorbentltdj in Stnfpruct) genommen finb unb
feine glnanjen îaum hinreisen, um biefen Aufgaben in
befriebigenbem SRage gerecht Z roerben. SReue Stufgaben
roirb er batjer nur mit grögter JurüdEhaltung unb btog,
foroeit jroingenbe ©rünbe nortiegen, übernehmen bürfen.
§ter befteht roeber bie Slotroenbigfeit noch ein befonbereS
BebürfntS für ein InitiatroeS S3orgehen beS BunbeS. @8

bürfte nielmehr tn erfter Sinie Stufgabe prinater Drgani=
fationen, ber Kantone unb ©emetnben fein, fict) btefer
Probleme anzunehmen.

Studh hlnftchtlidh ber tnbireîten SRitroirEung beS BunbeS
buret) finanjiette Unterftü^ung ift tn Vüctficht auf bie
BunbeSfinanjen 3rocütfhaltung ju beobachten.
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gär bie ©eroährung non BunbeSbeiträgen jur ®ur«h'
führung non S3obennerbefferungen ift baS BunbeSgefefc
nom 22. ©ejember 1893 betreffenb bte görberung ber
Banbroirtfctjaft burch ben Bmtb maggebetib. ®ie flnaro
jiette Unterftügung ber Errichtung non Ianbroirtfct)aft<
liehen Siebtungen hat nach SRaggabe bezüglicher fjßoftu--

late ber BunbeSoerfammtung feit 1926 etne namhafte
©rroetterung erfahren.

SluS biefen ©rroägungen hält ber BunbeSrat bafür,
eS fet banon abjufehen, einen neuen VerfaffuugSartiEel

Z fchaffen, ber bem Bmtb bie Kompetenz gut etgenen

Stnhanbnahme ber im ißoftutat ©elpEe umfchriebenen
Stufgaben übertragen roürbe unb beantragt baher/
ba§ ißoftulat abjufchreiben.

®ie öerufSÄeratung5 Drflantfatiou im Kauton
38tith (gugenbamt unb S3egirfSberufSberater) hat fith
im üergangenen Salfre neben ber orbenttichen S3eratungS=
unb ©tellenbermiltlungSarbeit in befonberem SRage mit
ber Vertiefung ber VerufSroahtborbereitung bei unferer
Sugenb unb ferner mit ber roirtfchafttichen $ilfe für
geiftig ober förpertich benachteiligte Sugenblidge befaßt,
©afür ift auch ber grage ber geriengeroä|rung für
Sehrlinge unb jugenbliche Strbeiter foroie ber richtigen
Verroenbung biefer grei^eit Stufmerffamfeit gefchenEt
roorben. ©te 3aht ber bei ben Berufsberatern anhängig
gemachten VeratungSfälte betrug 5175; ihre Vehanbtung
erforberte runb 20,000 Stubtenjen. Stn Setpcftetten rourben
1610 bermittett, nämlich 1205 für Vitrfchen unb 405
für SJtäbchen. StrbeitSfteßen für gugenbtiche tonnten
693 berfchafft roerben. ®ie 3at)l ber VeratungSfäde
für SRinbererroerbSfähtge flieg auf 239. 3n 723 gälten
tonnten Stipenbien für Sehrlinge unb Sehrtüchter per»
mittett roerben. Vier Vehrte beranftatteten SehrltngS^
roettberoerbe. ©egenüber bem Voi jähre ift auf ber gan»
jen Sinie eine fiärtere Snanfpruchnahme ber VetufS^
beratungSorgane gu Eonftatieren.

Slßgemeine öaugenoffenfchaft 38rtch. Stm 5. SRai

fanb bte ©eneralberfammlung ber A. ß. Z. im VolEStjauS
ftatt. StuS bem Jahresbericht beS Vrägbenten Votli
fei h^borgehoben : Dbroohl ber ^öhepuntt ber 2Botj'
nungSnot überfchritten ift unb fleh etne geroiffe Sättigung
beS SBohnungSmartteS bemertbar macht, fo henfcht immer
nodh etne ftarte Stachfrage nadh ben relatio billigen Sßßoh'

nungen ber ©enoffenfchaften. gär fämtttche tn ben testen
Jahren erfteüten SBohnungen roar bte boppette unb brei-
fadhe Veroerberjahl oorhanben. Jm oerftoffenen Jah*
rourben gahltrci^e Steuroohnungen erfteHt: 82 im Kreis 5

unb 150 SBohnungen mit fünf BabenloEalen unb bret
©aragen tn ben Kretfen 4 unb 8. ©te VetrlebSredjnung
für 1927 umfagt 18 Kotontebetrlebe mit 608 SBohnungen;
bte SRtetjtnSetnnahmen betrugen runb 737,000 gr. gegen
600,000 gr. im Jahre 1926. ©ie Stedjnung fc^ttcßt
befriebigenb ab. ®aS Jahr 1927 roar ein Jahr guter
©ntroicïlung unb innerer geftigung ber ©enoffenf^aft.
3um SlnbenEen an ben oerftorbenen ^ßräfcbenten St.

^tntermeifter rourbe ein „Sltbert ^itntermetfter gonbS"
gegrünbet, aus bem finattjieU fchroa^e SRteter, bie unoef
fchutbet tu SRoi geraten, unterftüht roerben Eönnen.

®tn gottfchritt in Her ©rabenfprtegung. (©ingef.)
©te ©erüfttontrotle ber Stabt Jfirith hat etuen
©rabenfprteg z« Begutachtung erhalten, ber geeignet
erfdjetnt, ben ©lefbauunternehmern bte Kanalarbeiten j«
erleichtern unb z oerbittigen unb zbem bte Sidherhe"
beS Arbeiters bei ber SluSführung ber fdhroterigen unb
oft gefährlichen Kanalarbeiten z erhöhen. @S hanbett
pdh nach bem ©utactjten ber ©erügEontroKe um einen
äroelfdfjenEttgen SRetattfprteg, bejetdhnet „fßerfeEto", au?

glugeifen 0,40/0,60x0,07 m mit 2 Votjen unb Keil'

öo Muß«, schwêìz. HanM.

bekleidete der Verstorbene in den Berufsverbänden eine-
Reihe angesehener Stellungen. So war er lange Präsi-
dent des lokalen wie des kantonalen Gewerbeverbandes,
ferner Vorstandsmitglied des Schweizerischen Gewerbe-
Vereins. Er gehörte zu den Gründern des Verbandes
der Haus- und Grundeigentümer, war dessen Präsident
und Berater und leitete auch den Kantonalverband. Der
Öffentlichkeit diente der Verstorbene während mehreren
Amtsdauern als geschätztes Mitglied- des Gemeinderates
und der Baukommission; sechs Jahre war er Feuerwehr-
kommandant, eine Amtsdauer im Kantonsrat. Ganz be-

sonders eignete sich der charaktervolle und erfahrene
Mann für die richterliche Tätigkeit. Zwölf Jahre war
er Bezirksgerichtsprästdent. Daneben bekleidete er noch
eine Reihe von sogenannten Ehrenämtern, überall eifrig
und mit seiner großen Erfahrung tätig mitarbeitend.
Wohin man immer Gerichtspräsident Alb. Steiger stellte,
stets wurde alles rasch und aufs beste besorgt. Sein
gesundes Urteil galt weit herum sehr viel; vielen Hilfe-
suchenden war er ein freundlicher und uneigennütziger
Berater. Da er im 66. Altersjahr stand, gedachte er
einzelnes abzuladen. Der Tod hat der erfolgreichen,
rastlosen Tätigkeit dieses hervorragenden Gewerbetreiben-
den und Amtsmannes leider allzufrüh ein Ziel gesetzt.

Mzchieàez.
Expropriationsrecht für Wohnkolonien. Durch das

am 15. Juni 1926 erheblich erklärte Postulat Gelpke
soll dem Bunde die Befugnis eingeräumt werden, zur
Förderung der Errichtung städtischer Wohnkolonien und
ländlicher Heimstätten das Expropriationsrecht geltend
zu machen. Die rechtliche Grundlage dafür soll durch
einen neuen Verfassungsartikel 23 dm geschaffen werden.

Im Geschäftsbericht des Justiz- und Polizeideparte-
mentes wird dazu bemerkt:

Die Frage, ob es in Zukunft Sache des Bundes sein
soll, sich mit der Errichtung städtischer Wohnkolonten,
mit der Neuschaffung ländlicher Hetmwesen und der An-
läge von Pflanzgärten direkt zu befassen, dürfte gründ-
sätzlich zu verneinen sein. Es sind dem Bunde ohnehin
schon so viele Aufgaben übertragen, daß seine Kräfte
bereits außerordentlich in Anspruch genommen sind und
seine Finanzen kaum hinreichen, um diesen Aufgaben in
befriedigendem Maße gerecht zu werden. Neue Aufgaben
wird er daher nur mit größter Zurückhaltung und bloß,
soweit zwingende Gründe vorliegen, übernehmen dürfen.
Hier besteht weder die Notwendigkeit noch ein besonderes
Bedürfnis für ein initiatives Vorgehen des Bundes. Es
dürfte vielmehr in erster Linie Aufgabe privater Organi-
sationen, der Kantone und Gemeinden sein, sich dieser
Probleme anzunnehmen.

Auch hinsichtlich der indirekten Mitwirkung des Bundes
durch finanzielle Unterstützung ist in Rücksicht auf die
Bundesfinanzen Zurückhaltung zu beobachten.

AspksMsà, Lîsen>sck
Ldo! lksImMM illf Nov!

ZekMslkitt« àtestneke
roll unci geteert ^5059

e. secx.
osckpsppsn. un«! ?os?pro«WIl»sksb?i>r.

.>Z«tt««g 0,Meisterblatt") Sk. 7

Für die Gewährung von Bundesbeiträgen zur Durch-
führung von Bodenverbesserungen ist das Bundesgesetz
vom 22. Dezember 1893 betreffend die Förderung der
Landwirtschaft durch den Bund maßgebend. Die ftnan-
ztelle Unterstützung der Errichtung von landwirtschaft-
lichen Siedlungen hat nach Maßgabe bezüglicher Postu-
late der Bundesversammlung seit 1926 eine namhafte
Erweiterung erfahren.

Aus diesen Erwägungen hält der Bundesrat dafür,
es sei davon abzusehen, einen neuen Verfassungsartikel
zu schaffen, der dem Bund die Kompetenz zur eigenen

Anhandnahme der im Postulat Gelpke umschriebenen
Aufgaben übertragen würde und beantragt daher,
das Postulat abzuschreiben.

Die BerufSberatungS-Organisation im Kanton
Zürich (Jugendamt und Bezirksberufsberater) hat sich

im vergangenen Jahre neben der ordentlichen Beratungs-
und Stellenvermittlungsarbeit in besonderem Maße mit
der Vertiefung der Berufswahlvorbereitung bei unserer
Jugend und ferner mit der wirtschaftlichen Hilfe für
geistig oder körperlich benachteiligte Jugendliche befaßt.
Dafür ist auch der Frage der Feriengewährung für
Lehrlinge und jugendliche Arbeiter sowie der richtigen
Verwendung dieser Freizeit Aufmerksamkeit geschenkt
worden. Die Zahl der bei den Berufsberatern anhängig
gemachten Beratungsfälle betrug 5175; ihre Behandlung
erforderte rund 20,000 Audienzen. An Lehrstellen wurden
1610 vermittelt, nämlich 1205 für Burschen und 405
für Mädchen. Arbeitsstellen für Jugendliche konnten
693 verschafft werden. Die Zahl der Beratungsfälle
für Mindererwerbsfähige stieg auf 239. In 723 Fällen
konnten Stipendien für Lehrlinge und Lehrtöchter ver-
mittelt werden. Vier Bezirke veranstalteten Lehrlings-
Wettbewerbe. Gegenüber dem Vorjahre ist auf der gan-
zen Linie eine stärkere Inanspruchnahme der Berufs-
beratungsorgane zu konstatieren.

Allgemeine Baugenossenschaft Zürich. Am 5. Mai
fand die Generalversammlung der /V. ö. /. im Volkshaus
statt. Aus dem Jahresbericht des Präsidenten H. Bolli
sei hervorgehoben: Obwohl der Höhepunkt der Woh-
nungsnot überschritten ist und sich eine gewisse Sättigung
des Wohnungsmarktes bemerkbar macht, so herrscht immer
noch eine starke Nachfrage nach den relativ billigen Woh-
nungen der Genossenschaften. Für sämtliche in den letzten
Jahren erstellten Wohnungen war die doppelte und drei-
fache Bewerberzahl vorhanden. Im verflossenen Jahr
wurden zahlreiche Neuwohnungen erstellt: 82 im Kreis 5

und 150 Wohnungen mit fünf Ladenlokalen und drei
Garagen in den Kreisen 4 und 8. Die Betrtebsrechnung
für 1927 umfaßt 18 Koloniebetriebe mit 608 Wohnungen;
die Mietztnseinnahmen betrugen rund 737,000 Fr. gegen
600,000 Fr. im Jahre 1926. Die Rechnung schließt
befriedigend ab. Das Jahr 1927 war ein Jahr guter
Entwicklung und jnnerer Festigung der Genossenschaft.
Zum Andenken an den verstorbenen Präsidenten A.
Hintermeister wurde ein „Albert Hintermeister-Fonds"
gegründet, aus dem finanziell schwache Mieter, die unver-
schuldet in Not geraten, unterstützt werden können.

Ein Fortschritt in der Grabensprießung. (Einges.)
Die Gerüstkontrolle der Stadt Zürich hat einen
Grabensprteß zur Begutachtung erhalten, der geeignet
erscheint, den Ttefbauunternehmern die Kanalarbeiten zu
erleichtern und zu verbilligen und zudem die Sicherheit
des Arbeiters bei der Ausführung der schwierigen und
oft gefährlichen Kanalarbeiten zu erhöhen. Es handelt
sich nach dem Gutachten der Gerüstkontrolle um einen
zweischenkligen Metallsprteß, bezeichnet „Perfekta", aus
Flußeisen 0,40/0,60x0,07 m mit 2 Bolzen und Keil-
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oerftijpuß. gwK ©erlängerung beS SprteßeS finb in ben
Sdjenîeln fünf ©oljenlöcher angebracht unb bie betben
SnDen mit elefirifcf) aufgefchrceißten „©tiefein" (Sahen)
öerfehen. Sie ©erfuclje ber ©ibgenöffifchen Material»
ptüfungSanpalt auf Sfnictfeßigfeit finb hefriebigenb au§»
gefallen. Qn ihrem ©eguîachtunpsbericht ïommt bie

fiäbtifdje ©erüfifontroEe pm @d)luffe, baff „bei richtiger
fad^männifcher ©erroenbung beS ©erfefto SprteßeS, fpejteE
Get gleichmäßigen Sritcfoerhäliniffen ber ©tabenwänbe,
biefer Sprieß ber ^aljfprleßung nicht nadfPeht unb ba=

her bei ©etwenbung ooEe Sicherheit bietet."
Sie Çanbhabung ift außerorbetülich einfach unb jeit=

erfparenb. Sie ermöglicht bie luSühung ber Sprieß»
funftionen mit einem etnjigen Arbeiter. Sie SBirtfchaft»
lidhfeit liegt aber auch tu ber SSetfteEbarîeit be§ einzelnen
Sprieße« auf oetfc^iebere Sängen. Sann ift natürlich
bie 9tbnütjung gegenüber ben $oIjßempeln auf ein Mini-
Nun« rebujtert. ©egenüber ber ülobigen ^»oljfprießung
beanfprmht ber ©erfefto Sprieß roenig ©aum unb erhöht
bamit bie ©eroegungSfrelhelt ber ©rabenarbeiter ganz
Wefeniltdh. ®tn fehr wichtiges Moment ju ©unften ber
$erfefto=Sprießung fchelnt mir audh bartn p liegen,
boß bei ber leichten ©erßeEbarfeit be§ SprteßeS mit
®chneEigfeit nacfjgefprießt werben fann, wo fich bte ©Iöh=
licï) feit ber SEotwenbigfeif in unfidjerem ©oben gelegent»
u«h ergibt. Saburdf) fühlt fid) ber @raben= unb ftanal»
Arbeiter tn feiner manchmal gefährlichen Arbeit ge»
f'djerter. R. L.

_ „Sfteb ©tue", patentierte ©imilRStelnfarße an her
®fhn>etjer Muftermeffe 1928. (©ingefanbt.) Für Maler',
®ipfet=, ©ilbhauer», Irdhiteftur» unb ©augefchäfte hatte
bie Firma Néo Stuc S.-A. Genève (Vertreter 2B. Süffert,
®afet, Smmengaffe 20) auch biefeS Fahr wieber irt $atle 4
*hre bewährte Simili'Steinfarbe auSgefteEt.
è, Stach bem Urteil erfahrener, gut orientierter gach-
«Ute wirb Steo Stuc als eine für obige ©ewerbe fon>

uprenjlofe ©rrungenßhaft bezeichnet. SiefeS patentierte
|tobutt eignet fich Ijerborragenb als Inftrich aEer im
peien ober im Snnern auSjuführettben Slrbetten. 3n»
u% feiner großen 2tbI>äfion fönnen dement,
Garnierter ©eton, Stein, alte garbe, Stfen,

@ip§, §o!j, patience, ©las ufw. mit
bem iß in fei beftcichen werben, wobei 9teo Stuc aßen
btefen Materialien wunbexbaren Staturftein Sharafter
betleiht.

Sieo Stuc fann beliebig gefärbt unb auch im Korn
berßhieben gewählt werben. Schon nach relatib furzer
•oeit erhärtet bie Maffe berart, baß Steo Stuc-Sinftxiche
uEen aBitterungSeiti jlüffen, böSwiEtgen ©efdjäbigungen,
"^erfralungen, felbft mit halten ©egenftänben ufw.
?"BergewöhnIi(hen SÖBtbexftanb ju bieten bermögett. ©er-
legmu^te Steo ®tuc-2Bänbe fönnen mit Seichtigfeit mit»
"'ft ©itrfte unb Seifenwaffer gereinigt werben.

lus aEen biefen ©rünben fann Sfco Stuc, bas mit
®fttem gewöhnlichen ©erpu| ober Delfarbanftrich natür»

nieijt ju Dergleichen ift, für Snnen» ober Stußen»

"Reiten aöer Irt empfohlen werben. Sowohl bei $af»
'Gbenanftrichen bon gabrifen,- ©eßhäftShcmfern, ©iEen,
Wen, Schulgebäuben, als audh bei ber luäftattung

Srcppenhättfern, SluSfieflungS», Sabeu» u. ©mpfangS»
gjG'ntichfeiten, Senfmälern ufw., hinterläßt Sîeo Stuc-

ift k ^ sinen botnehmen (Sinbrucf. Sie Sauerhaftigfeit
J bereut, baß bei fachgemäßer StuSfüßtung bon ber

s, P*fRma eine zehnjährige ©arantic übernommen wer»
fann.

<§f
éanb zal)lteidher mit Sîeo Stuc behanbelten

avi« i"^en (wie eine babenbe Schönheit bon Safle»

r3 ®üfte 3, g, fRouffeau) Stuffaturen, ©lechgefimfen,

bip ^\Gplen, ©laSplafaten, ©ternitwänben ufw. finb
btelen SlnwenbungSmöglichfeiten in intcreffanter

SOßeife bargeftellt worben. Sntereffenten werben erfucht,
9/iuftet unb ©orführung burch ben ©ertreter SB. Süffert,
©afel, zu berlangen.

©liß»Fahrplan, fßünftlich auf ben 15. Mai ift
bie SommerauSgabe biefeS hanblichen roten Safchenfahr»
plans etfdhienen. In ^uberläßigfeit unb gehlerarmut
fleht er ben amtlichen ©ublifationen in nichts nach. Seine
©oEftänbigfeit für alle ©exfetirSmittel (er enthält auch
afle Fahrzeiten ber Spjipe, ©oftautoS, Straßenbahnen
unb ©erfehrspugzeuge) unb feine einzigartige, praftifche
©inteilung mit bem ©riffregiiter am fRanb hohen ihn
berbientermaßen zu einem ber beliebteften Fuhfplöue ber
Sdhweiz gemacht. Slußer ben FahtZ^®u enthält er auch
bie Fohtpreife ab Rurich, biegugSnummern, SBageuflaffen,
Slnf^lußzeiten ©erronnummern unb ga^lreic^e wertboEe
Mitteilungen über ©erfehrSeinrichtungen, SîunbreifebiEetS
2C. Sroh biefer ©oüfiänbigfeit unb ber großen, gut leS»

baren Schrift ift ber „©li|-Fahrplan" nur ein ßhtanfeS
©änbehen, bas in jeber Safche gut ©Iah hat. @r foftet
nur Fr- 1-30 unb ift an jebem ®iojf, ©iEetfchalter unb
in aEen ©apeterien unb ©udhhanblungen erhältlich.

lis ter ïttiis.- 5® lie ftufe.
min.

ÖH8. S8£KÏ«MÎ«.» »MV »*ad»«8ïfM^e weïfin®
ûtsîes btefe IHubrtt dwfgt»ontme» ; besatttge Knjeigm

in beta 3ttferaienteil be3 8latte8. — Se» gras««,
»«ilche »»«<«* Kbiffiee" ecfdjeinen foQen, molle man 50 SKi«.
in Raiten (füs Rnfenbnng ber Offerten) nnb roenn bie grags
mit Äbreffe b«S grageffeUerS erfheinen foß, SO Bettegre,
»«*» ieOte SRaste« mttgcfihiiSt S*"«sl«a= fares lie
•Ildes n»fAe»cit«tHS» Mterle«.

S08. eä möglich, befte^enbe ßementböben auf ihre 3W»
fchung, gementgebalt ju prüfen utib tote? ®cff. »ntmorten unter
ffitliffre 208 an bie (Ijpeb.

209. SBer bat pta 300 @tüd halbe rote granlfurter 33er»
blenber abzugeben? Offerten an gojj, Saumeifter, SRüfchlilon.

210. Sßer hätte abjugeben: 1 îranSmiffion, 3.50 m lang,
50 mm 0 mit 2 tätige unb 1 @tel)lager mit SUngfd)mt«rung;
1 ®Iettromotor, Spannung 250 33olt, 5—7 PS, mit ©pannfhtenen
unb Inlaffer? Offerten an 3. gelber, Sägerei, 33orbemraatb
(largau).

211. ©er hätte eine gnt erhaltene, tombin. Slhricht» unb
®icfebobeImafct)itte mit rnnber ©eße unb 30—50 cm Sörette ab»

UfERHZEUli-MflSGHIIIEN
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Verschluß. Zur Verlängerung des Sprießes sind in den
Schenkeln fünf Bolzenlöcher angebracht und die beiden
Enden mit elektrisch aufgeschweißten „Stiefeln" (Tatzen)
versehen. Die Versuche der Eidgenössischen Material-
Prüfungsanstalt auf Knickfestigkeit sind befriedigend aus-
gefallen. In ihrem Begutachtungsbericht kommt die
städtische Gerüstkontrolle zum Schlüsse, daß „bei richtiger
fachmännischer Verwendung des Perfekto Sprießes, speziell
bei gleichmäßigen Druckoerhältnissen der Grabenwänbe,
dieser Sprieß der Holzsprteßung nicht nachsteht und da-
her bei Verwendung volle Sicherheit bietet."

Die Handhabung ist außerordentlich einfach und zeit-
ersparend. Sie ermöglicht die Ausübung der Sprieß-
funktionen mit einem einzigen Arbeiter. Die Wirtschaft-
lichkeit liegt aber auch in der Verstellbarkeit des einzelnen
Sprießes auf verschiedene Längen. Dann ist natürlich
die Abnützung gegenüber den Holzstempeln auf ein Mini-
wum reduziert. Gegenüber der klobigen Holzsprteßung
beansprucht der Perfekto Sprieß wenig Raum und erhöht
damit die Bewegungsfreiheit der Grabenarbeiter ganz
wesentlich. Ein sehr wichtiges Moment zu Gunsten der
Perfekto-Sprießung scheint mir auch darin zu liegen,
daß bei der leichten Verstellbarkeit des Sprießes mit
Schnelligkeit nachgesprießt werden kann, wo sich die Plötz-
lichkeit der Notwendigkeit in unsicherem Boden gelegent-
stch ergibt. Dadurch fühlt sich der Graben- und Kanal-
Arbeiter in seiner manchmal gefährlichen Arbeit ge-
stcherter. k. l,.

^ »Neo Stuc", patentierte Simili-Steinfarbe an der
Schweizer Mustermesse 1928. (Eingesandt.) Für Maler-,
A'Pser-, Bildhauer-, Architektur, und Baugeschäfte hatte
die Firma Mo 8kuo 8.-^,. kenòve (Vertreter W. Süffert,
-ôasel, Jmmengasfe 20) auch dieses Jahr wieder in Halle 4
chre bewährte Simili-Steinfarbe ausgestellt,

à Nach dem Urteil erfahrener, gut orientierter Fach-
leute wird Neo Stuc als eine für obige Gewerbe kon-
Awrenzlose Errungenschaft bezeichnet. Dieses patentierte
âvdukt eignet sich hervorragend als Anstrich aller im
Freien oder im Innern auszuführenden Arbeiten. In-
wlge seiner großen Adhäsion können Zement,
Armierter Beton, Stein, alte Farbe, Eisen,
^lech, Gips, Holz, Fayence, Glas usw. mit
vem Pinsel bestrichen werden, wobei Neo Stuc allen
"lesen Materialien wunderbaren Naturstein Charakter
verleiht,

Neo Stuc kann beliebig gefärbt und auch im Korn
verschieden gewählt werden. Schon nach relativ kurzer
«eit erhärtet die Masse derart, daß Neo Stuc-Anstriche
Allen Witterungseiliflüssen, böswilligen Beschädigungen,
^erkratzungen, selbst mit harten Gegenständen usw.
Außergewöhnlichen Widerstand zu bieten vermöge»,. Ver-
lchmutzte Neo Stuc Wände können mit Leichtigkeit mit-
^lst Bürste und Seifenwasser gereinigt werden.

Aus allen diesen Gründen kann Neo Stuc, das mit
AMem gewöhnlichen Verputz oder Oelfarbanstrich natür-
Ach nicht zu vergleichen ist, für Innen- oder Außen-
Arbeiten aller Art empfohlen werden. Sowohl bei Fas-
wdenanstrichen von Fabriken,- Geschäftshäusern, Villen,
Archen, Schulgebäuden, als auch bei der Ausstattung

Treppenhäusern, Ausstellungs-, Laden- u. Empfangs-
zsUMlichkeiten, Denkmälern usw., hinterläßt Neo Stuc-

in j^ìch einen vornehmen Eindruck. Die Dauerhaftigkeit

m - ^urt, daß bei sachgemäßer Ausführung von der

i, ^erfirma eine zehnjährige Garantie übernommen wer-
kann.

St,?" Hand zahlreicher mit Neo Stuc behandelten
g.jUlPturen (wie eine badende Schönheit von Calle-
km?' ste à 3> Rousseau) Stukkaturen, Blechgesimsen,

dw Rossten, Glasplakaten, Eternitwänden usw. sind
vielen Anwendungsmöglichkeiten in interessanter

Weise dargestellt worden. Interessenten werden ersucht,
Mustet und Vorführung durch den Vertreter W. Süffert,
Basel, zu verlangen.

LtttzRSLUK.
Blitz-Fahrplan. Pünktlich auf den 15. Mai ist

die Sommerausgabe dieses handlichen roten Taschenfahr-
Plans erschienen. An Zuverläßigkeit und Fehlerarmut
steht er den amtlichen Publikationen in nichts nach. Seine
Vollständigkeit für alle Verkehrsmittel (er enthält auch
alle Fahrzeiten der Schiffe, Pvstautos, Straßenbahnen
und Verkehrsflugzeuge) und seine einzigartige, praktische
Einteilung mit dem Griffregister am Rand haben ihn
verdientermaßen zu einem der beliebtesten Fahrpläne der
Schweiz gemacht. Außer den Fahrzeiten enthält er auch
die Fahrpreise ab Zürich, die Zugsnummern, Wagenklaffen,
Anschlußzeiten Perronnummern und zahlreiche wertvolle
Mitteilungen über Verkehrseinrichtungen, Rundreisebillets
»c. Trotz dieser Vollständigkeit und der großen, gut les-
baren Schrift ist der „Blitz-Fahrplan" nur ein schlankes
Bändchen, das in jeder Tasche gut Platz hat. Er kostet
nur Fr. 1.30 und ist an jedem Kiosk, Billetschalter und
in allen Papeterien und Buchhandlungen erhältlich.

M »er PnW.- M »ie Pr«M.
?»««<«.

«W. «Siàfs.. »««s». ««d «àttSMs«chî weà
â» diese Rubrik »icht anfgenomme«, derartige Anzeige«
zchdre» w deu Inseratenteil des Blattes. — De« Frage«,
welche »u«ti» Chiffre" erscheinen solle«, woll« ma« SV CtS.
m Marke« (für Zusendung der Offerte«) und wenn die Frage
mit Adresse des Fragestellers erscheinen soll, «v CtS. beilege«.
We«« lew« Marke« mitgeschickt we«d«W- îa«N die Wage
«ich« ««fgevommsN werde«.

»08. Ist es möglich, bestehende Zementböden auf ihre Mi-
schung, Zementgehalt zu prüfen und wie? Gest. Antworten unter
Chiffre 203 an die Txped.

SOS. Wer hat zirka 300 Stück halbe rote Frankfurter Ver-
blender abzugeben? Offerten an E. Joß, Baumeister, Rüschlikon.

»10. Wer hätte abzugeben: 1 Transmission, 3.S0 m lang,
50 mm B mit 2 Hänge und 1 Stehlager mit Ringschmierung;
1 Elektromotor, Spannung 2S0 Bolt, S—7 mit Spannschienen
und Anlasser? Offerten an I. Felder, Sägerei, Vordemwald
(Aargau).

»11. Wer hätte eine gut erhaltene, kombin. Abricht- und
Dickehobelmaschine mit runder Welle und 30—SO cm Breite ab-

M. Molk, InZeiàr - mm. WI 6 ffms :: Züüriok
I-Sgv? riaâk,7
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